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Die Spiritualität der Lieder Paul Gerhardts
7Zum 400 Geburtstag des Dichters und Theologen

Paul Gerhardts gyeistliche Lieder entstammen dem kontessionellen Zeitalter un:
übersteigen zugleich. Das eıne hebt das andere nıcht auf. Fuür Uuns, die WITFr weıter-
hın 1ın christlichen Konfessionen, nıcht 1aber 1n eiınem kontessionellen Zeitalter
leben, sınd S$1e ein Beispıel dafür, W asSs christliche Spiritualıität, die diesen Namen VEeI-

dient, se1n hat und Z W al kontessionsüberschreitend.
Am { Maärz 607 geboren als Untertan des Kurfürsten VO Sachsen, damals der

lutherischen Führungsmacht 1m Deutschen Reıich, hat Paul Gerhardt 1mM Elite-
oymnasıum, der „Fürstenschule“ Grimma (1622-1627)' se1ıne Begrifte VO eli-
2102 anhand des „Compendium locorum theologicorum“ des Wıttenberger Theo-
logieprofessors Leonhard Hutter gelernt, der den katholischen W1€ auch den
calvınıstischen Glauben für verwertliche Irrlehren hielt Ab 628 studierte Theo-
logıe 1n Wıttenberg, Johann Hülsemann eiıne nıcht wenıger streıtbare uther1-
sche Orthodoxie veriral. Um 643 kam Gerhardt 1n das benachbarte Kurfürsten-
E Brandenburg, lebte 1n Berlın, dann 1n Mıttenwalde, 1651 seıne erstfe

Pfarrstelle bekam, dann 1b 1657 wiıieder in Berlıin, St Nıcolaıi, heute nıcht
weıt enttfernt VO Alexanderplatz, leitender Pfarrer Wa  $ Di1e Bevölkerung der Mark
Brandenburg W ar überwiegend lutherisch W1€ CI, der Landesherr jedoch selt 1613
eın Retformierter.

Der Kurfürst, mi1t dem Paul Gerhardt tun hatte, W alr Friedrich Wılhelm, DC:
nann „der Grofße Kurfürst“. Er verfolgte 1ne absolutistische Politik der obrigkeit-
ıch verordneten Toleranz se1ne Konsequenz A4AUS der polıtisch desaströsen Wır-
kung der Kombinatıon des Kontessionsstreıts mI1t dem Grundsatz: ACu1Uus reg10,
e1us relig10“ Er befahl den Predigern beıder Konfessionen, die Kanzel nıcht als Ort
der Polemik die jeweıls andere Konfession gebrauchen. Wenn ein Kampf
zwischen den Konfessionen tobt, herrscht Friede 1MmM Gemeıinwesen, un: dafür hat
der Landesfürst SOTSCH.

Paul Gerhardt yehörte den wenıgen lutherischen Predigern 1n der Hauptstadt
Berlin, die sıch dem kurfürstlichen Erlafß nıcht beugten. Er WAal überzeugt: „Qua
tales (als solche) sınd Calvınısten keine Christen.“ Das Ergebnis Wal, da{fß Paul
Gerhardt 666 se1ın Pfarramt 1n Berlin verlor. 1669 em1grierte AUuS dem Kur-
fürstentum Brandenburg un: ahm eıne Ptarrstelle iın Lübben A das damals Zu

lutherischen Herzogtum Sachsen-Merseburg gehörte. Dort, 1mM Spreewald, 1n einer
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Gegend, sıch damals Fuchs un:! Hase gute Nacht Sagten, 1St 1676 ZESLO-
ben

Zunächst blieb Paul Gerhardt nıcht L1UT seıner Lieder, sondern mıindestens
ebenso WECSC seıner unbeugsamen Haltung 1mM Konfessionsstreit ın Erinnerung.
Sein eTSTCr Biograph, der lutherische Theologe Johann Heıinrich Feustking, schreibt
rund eıne Generatıon spater 1mM „Vorbericht“ seıner Ausgabe VO Gerhardts 11e-
dern, dieser habe damals „mıit STOSSCHINL unerschrockenen Muth gesprochen: Es SCY
1Ur solches eın geringes Berlinisches Leiden/ ware auch willig und ereıt/ mıt S@1-
ale Blut dıe Evangelısche Warheıt versiegeln/ un: als eın Paulus MmMI1t Paulo den
Hal{$ dem Schwerdte darzubieten.“ Feustking ruühmt den heroischen Gelst un!:
geistlichen Heldenmut des abgesetzten Pfarrers, die 111a auch 1in seınen Liedern be-
merke2.

„FEın klein wen1g mönchisch-mystisch“ ?
Aus Feustkings Ausführungen geht hervor, da{fß auch die geistlichen Lieder eiıner
Kontession als Argument 1m Konfessionsstreit angesehen wurden. 7u den Vor-
zugen der evangelisch-Ilutherischen Religion VOT allen anderen gehört, Feustkıng:
6S se1 „keıine Relıgion ZUuU ınden/ die solche geistreiche und gottselige Lieder-Verter-
tiger i1emahls gehabt/ als eben die Evangelısch-Lutherische.“ Eın Beweıs dafür sel,
da{fß dıe anderen Konftessionen dıe Lieder der Lutheraner übernehmen:

„Ich erufte miıch dieserwegen autft die Papısten/ welche ohl Hause/ als 1ın der Kır-
chen/ unterschiedliche Lutherische Lieder sıngen/ und AaUS Mangel eigener geistreichen und
andächtigen esänge mıiıt 1M1SCrTN Advents- Weıhenachts- Pafßßions- Communıion- Sterbens-
und Berutffs-Liedern hre EB EiS Gesangbücher austüllen und bereichern.“

Paul Gerhardt wırd AaUS dieser Sıcht eın Streıter der Seite Luthers:

„HMatte 11SCIS5 oroßen Luther:i ylückselige Zeıten erreichet/ dafß se1n Beystand und
Mitarbeiter 1n dem selıgen Retormations-Werck BCWESCH ware/ würde die Evangelische
Lehre noch weıter ausgebreıtet/ und aUs manchen finstern Päbstischen Egypten e1in helles
Lutherisches (G0sen SCYN gemacht worden/ W1€e denn die Marıanıten/ oder Päbstler/ selber
gestehen mussen/ da{ß 11SGTE kleine Gesang-Bücher den Lauft des Evangelıi mercklich be-
tördert und unterschiedlichen Orten weıt mehr/ als viel STOSSC Bücher und Folianten AUS-

gerichtet haben.“

Feustking spielt dabe] auf dıe Fiınsternis den agyptischen Plagen d VO  -

denen (3Ott 1Ur das Land Gosen verschonte, 1in dem sıch damals das olk Israel]l auf-
hielt (EX 10; 2Q vgl Eix Ö, Z 9 26)

An dieser Stelle wiırd aber deutlich, da{fß die Argumentatıon auch den
umgekehrten Lauf nehmen ann. Da{iß lutherische Lieder, auch dıe Lieder Paul
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Gerhardts, 1ın papıstische also katholische Gesangbücher aufgenommen werden
können, 1St e1in Beweiıs dafür, da{fß die Lehre der anderen „Religion“ oder Konfes-
S10N ebendies vertragen kann. Schliefßlich betfinden sıch 1m heutigen „Gotteslob“
s1eben Lieder VO Paul Gerhardt Nr. 141; 1 /9 226; Z6%: 549; 67455 ımmerhın eın
Viertel der 28 Lieder, die VO ıhm 1m „Evangelischen Gesangbuch“ stehen. Di1e
Aufnahme dieser Lieder führte bekanntlich nıcht immer ZUuUr Konversion Z
Luthertum.

In der Regel diente das geistliche Lied jener eıt nıcht der Kontroverstheologie*.
Im Bereich des geistlichen Liedes konnte sıch damıt zeıgen, W asSs den Konftessions-
parteıen gemeınsam W dl, un!: sOmıt erweıst sıch Paul Gerhardt 1in seınen Liedern als
„Okumeniker wıder Wıllen“ Worın besteht 1aber dieses Wesen der Gerhardtschen
Lieder, das Jenselts der kontessionellen Polemik steht? Ich sehe CS iın ıhrer „Spirıtu-
alıtät“, dieses Wort 1aber 1ın Anführungszeıichen, weıl „Spirıtualitat" eCiIHNn Nebel-
begrift geworden SE ein Wort, das VOT allem dazu dient, überdecken
namlıch den Mangel iınhaltlicher Bestimmtheit und, damıt verbunden, pCI-
sönlicher Verbindlichkeit. Dieser Mangel 1st selbst eın Ergebnıis eınes AUSWegs, den
I1a  = se1mt dem 18 Jahrhundert beschritten hat, das Konftfliktpotential des relig16-
SC  - Gegensatzes E FEuropa beseıtigen: Man erklärt das, W OTITUIINN gestrıtten wiırd,
für ırrelevant un! erhofft sıch dadurch politischen Frieden.

ber bevor ıch mich der rage zuwende, worın denn die Spirıtualität VO Paul
Gerhardts Liedern besteht, 11 iıch och eın Zzweıtes Stichwort HEIHICH: das eınen
Blick auft diese Texte un ıhre Bedeutung tür 1I1SCIC gegenwartıge Epoche eröffnet.
Dieses Stichwort wırd VO Z7wel Theologen des 20. Jahrhunderts gegeben, eiınem
evangelischen un eiınem katholischen. Es handelt sıch „Mystik“

Dietrich Bonhoeftter schreıibt 1ın eiınem Brief AUS dem Gefängnis Tegel Eber-
hardt Bethge vom vierten Advent, dem 19 Dezember 1943, da{fß viel TIrost CMD-
fangen habe VO Paul Gerhardts Weihnachslied AIch steh Deıiner Krıppen 1er  CC
un fügt hınzu:

„Eın klein wen1g mönchısch-mystisch 1st C aber doch verade LLUT vıel, W1€e berech-
tıgt ist; o1bt eben neben dem Wır doch uch e1in Ich und Christus, und W AS das bedeutet,
kann Sal nıcht besser gESagTL werden, als 1n diesem 1ed.“

Mystık als der gyangbare Weg für den modernen Menschen, überhaupt och
Christ sEe1N, wırd auch 1n eiınem Ausspruch arl Rahners S] genannt: „Der
Fromme VO  - INOTSCH wırd eın ‚Mystiker‘ se1N, eıner, der W ‚erfahren‘ hat, oder

wırd nıcht mehr se1ın.“
Alles hängt L11LU aber davon ab, W 9aS 1er „Mystık“ verstehen 1ST. Rahner

erklärt 1m Fortlauf seıner Darlegungen, die „Mystagogıe”, die Einführung in diese
Mystık, habe vermıiıtteln „dıe Ertahrung, da{fß des Menschen Grund der Abgrund
ISt: da{fß (Gott wesentlich der Unbegreıifliche ISt; da{fß seine Unbegreıiflichkeit wächst
un:! nıcht abnımmt, Je richtiger Gott verstanden wırd, Je niher uUu11l$s seıne ıh selbst
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mıtteilende Liebe kommt“. Diese Mystagogıe musse ehren, auszuhalten,
nämlich „ auszuhalten, diesem (SOÖtt ahe se1n, sıch hın-

einzuwagen 1ın se1ıne schweıigende Finsternıis“
Sınd dıie Lieder Paul! Gerhardts, W1€e Bonhoeftffter notliert hat, eın Ausdruck VO

Mystıik? In welchem rad und inwiıietern? Und Mystık iın welchem Sınn han-
delt sıch? Stimmt S$1C übereın mMı1t dem, W as arl Rahner unter Mystik versteht?

Betende un sıngende Spirıtualıitat
Wenn WIr die Lieder Paul Gerhardts näher betrachten, 1St dabei viel finden, W as

mM1t anderen lutherischen Liederdichtern seıner eıt gemeın hat miıt Johannes
Heermann, Martın Rınckart, Johann Franck, Johann Matthäus Mepyfart, Johann
Neumark, Simon Dach, Johann Kıst: 1Ur einıge CLEG Paul Gerhardt 1Sst
1er keineswegs eıner, der AUS dem Rahmen $5llt Er 1st L1UT eıner, der ın besonders
AUSSCWOSCHCI und umftassender, eben 1n „klassıscher“ Weıse vermocht hat,
W as viele seıner eıt ZESART haben Seine Dichtung 1st nıcht 1U  - 1m Zusammenhang
mıt der geistlichen Lieddichtung seiner Konfession un: se1ıner Sprache sehen,
sondern überhaupt m1t der geistlichen Dichtung Kuropas 1m Jahrhun-
dert, mıiıt Andreas Gryphius un: Friedrich Spee VO Langenfeld 5] 1ın Deutschland,
aber auch MmMI1t den „Metaphysical Poets“ Englands, einem John Donne und George
Herbert.

Fangen WIr aber zunächst einmal mıt dem Begriff „Spirıtualitat“ Das Wort
„Spiritualität“ 1St abgeleıtet VO „SPICItUSE, Gelilst, un: gemeınt 1st damıt der Heılige
Geiıst. Der Heılıge Gelst 1St die dritte Person des dreieinıgen Gottes, un!: darum 1sSt
„Spirıtualität” 1n seınem rsprung eın spezitisch christlicher Begriıff. Wır bekom-
1E eınen Zugang der Auffassung Paul Gerhardts VO Heıliıgen Gelilst, WEEINN WIr
seıne Pfingstlieder betrachten. In eiınem VO ihnen, ‚Zeuch eın deinen Toren“,
wırd der Heıilıge Geılst angeredet: „Du bıst eın Geıist, der ehret,/ Wıe INa  - recht
beten soll‚/ Dein Beten wırd erhöret,/ Deıin Sıingen klinget wohl.“?

Der Heıilige Gelst 1St also eıner, der lehrt Lehre un: Spirıitualıität schließen elinan-
der nıcht dUs, sondern gehören Diese Lehre tührt 1n ıhrer Spiıtze
einer Praxıs. S1e lehrt,; W 9A5 tun ISt, namlıch beten. Be1l dem Gebet 1sSt 1n erster
Linıe das Bıttgebet yedacht. Der Heılıge Geilst 1sSt 1aber nıcht 1L1UT Lehrer, LU 1n
dem Belehrten selbst das,; W as lehrt Er betet: „Dein Beten wiırd erhöret“, heißt

7u dem Beten aber gehört sogleich das Sıngen: „Deın Sıngen klinget wohl“. Di1e
beiden Verse sınd als eın Parallelismus membrorum verstehen, 1n dem
Ahnliches und eiınander Ergänzendes ausgesagt wiırd. Das Sıngen ISE also eıne
dere, eıne gesteigerte Orm des Betens. „Bıs Oralt, qu]1 cantat“ „Doppelt betet, WCT

sıngt”. Dafiß das Gebet seıner Erhörung gewils 1St; wırd erganzt durch eiıne Aussage
ber das Sıngen: Es „klinget wohl“, CS 1st also sprachlich un: musıkalısch
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Schönes, und diese Schönheit 1st CELWAaS, das sıch MmMIt der Aussıcht des Gebets auf Er-
hörung erganzt.

Die vier Verse 1n Paul Gerhardts Pfingstlied bıeten eın Gesamtverständnıis seıner
gyeistlichen Lieder. Er versteht S1€ als VO Heıligen Gelst selbst gewirkt, un: WenNnNn

sS1e dem Titel „geistliche“ oder „geistfeiche „Andachten“ oder „Lieder“ VE =

öffentlicht worden sind, dann sınd diese Titel 1n diesem Sınn verstehen L
Seine Lieder siınd Gebete, und diese Gebete sınd wıederum als die Lehre des
Heılıgen (Gelstes aufzutfassen. Man yeht Wesentlichem VO Paul Ger-
hardts Liedern vorbel, WECI111 INa  - S1e nıcht als Lehre, als theologische Lehre auf-
taflßt Paul Gerhardt 1St 1n seinen Liedern ımmer Theologe, 1St eın doctus,
eın gelehrter Diıchter, ß hat 1n Grimma un: Wıttenberg gelernt und studıiert,
1St Schüler VO Hutter un!: Hülsemann. Die Theologie gründet selbst ın der Biıbel,
un die gyeistliche Dichtung hat laut Paul Gerhardt teıl der Eigenschaft der
Biıbel, if den schwierigsten agen des menschlichen Lebens Irost sein 1l Theo-
logıe 1STt eıne praktische Wissenschaftt, S1€e tührt JA Praxıs des Gebets hın, Ja,;, 111l

könnte W1€ Johann Hülsemann „Das Gebet 1st das Studium der Theologie
selbst.“

Lehre galt damals auch nıcht als der Poesie Fremdes:; vielmehr lehrte dıe
Poetik dieser elıt selbst 1m Anschlufß Horazı da{ß eıne der wesentlichen Auf-
vyaben e1ınes Gedichtes sel lehren?®. Paul Gerhardts Gedichte sınd Lehrvorträge
und Disputationen, denen I1a  - These, Gegenthese, Austausch VO Argumen-
HSE Wıderlegung der Gegenargumente un!: Schlufsfolgerung erkennen annn Dies
annn 11all beispielsweise auch „Befiehl du deine Wege” verfolgen. Das
Lied 1sSt e1in Beweıisgang, AaUuS$ dem ın der etzten Strophe die praktische Folgerung
SCZOSCH wiırd: Es wırd gebetet .. Paul Gerhardt als eınen gleichsam volksliedhaftf-
ten danger aufzufassen, aus dem se1ın Gemuüut, nıcht aber se1ın Verstand spricht, 1sSt
eiıne Fehleinschätzung. Seine Spiritualıtät 1St eıne lehrhafte. Diese Lehre 1St aber
keıine, die sıch selbst genugt; die Theorie verweılt nıcht 1in ıhr selbst, S1€E yeht 1n die
Praxıs ber.

Schönheit der Sprache Widerstand das CGrauen

Als weıtere Aufgaben des Gedichts stellt die Poetik seıner eıt der Lehre die ewe-
DUn des (semuts ach den Anweısungen der Rhetorik un: das Ertfreuen durch
sprachliche Schönheit Z Se1ite )>. [ )as 1ne€e schliefßt dabe]l das andere nıcht au  ® Der
Verstand des Menschen soll elehrt un überzeugt werden, seıne Aftekte sollen
berührt werden, da{fß A0 TIrauer un: Schmer7z überwindet un der Freude gelangt,
die AUS der Liebe entspringt, die Cöff den Menschen hat So heißt CS 1ın dem Lied

den Heıligen Geilst ach der Strophe ber se1n Lehren!®:
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I)u bıst eın Geıist der Freuden,
Von Trauern hältst du nıcht,
Frleuchtest uns 1mM Leiden
Mıt deınes Irostes Licht
Ach Ja, W1€e manchesmal
Hast du MI1t sußen Worten
Mır aufgetan die Ptorten
Zum yüldnen Freudensaal.

Freude verschaftt die Dichtung nıcht 1Ur durch iıhren Inhalt, sondern auch durch
iıhre Gestalt, dadurch also, W1e€e S1Ce als Sprache geformt 1STt. Dıies 1st mıt der dritten
Aufgabe der Poesıie gemeınt, dem delectare. Theodor Adorno meılnte ekannt-
lıch, ach Auschwitz könne Nan keine Gedichte mehr schreiben!7. och sınd ach
Auschwitz gleichwohl Gedichte geschrieben worden, solche, die das Grauen
VO Auschwitz ın Worte faßten, W1e€e die VO Paul Celan un weıteren Autoren, dıe
andere Themen tanden.

ach dem Dreifsigjährigen Krıeg suchten die Dichter geistlicher, christlicher Poe-
S1Ee gerade durch die Schönheit der Sprache Liebe (3ötf erwecken und
ermutıgen. DDas Streben ach Schönheit 1St gerade die Spiıtze des geistigen Wıder-
standes das Grauen. „Deın Sıngen klinget wohl“, heifßt 1ın Paul Gerhardts
Pfingstlied VO Sıngen, das der Heılıge Geilst wiırkt, un! Begınn elnes anderen
Liedes ordert der 5anger se1ne eigene Seele auf: DU meıne Seele, sınge,/ Wohlauf
un! sınge schön“ L Schönheit 1sSt eın Prädikat (sottes un! diese Schönheit geht ber
auft das Wort Gottes, MmMI1t welchem den Menschen spricht, un auf die Worte
der Menschen, 1n denen s1e, VO Heılıgen Gelst getrieben, Gott darauf antworten

Diese Asthetik der geistlichen Poesıe schliefßt keineswegs ewulfste Hiäßlichkeit AUS

gerade dann namlıch nıcht, W C111 die Beschreibung der Leiden Christı geht
ber der Hiäßlichkeit und der Dıssonanz wiırd LLUT Raum gewährt, S1€e e1IN-
muünden lassen 1n die Schönheit un: die Konsonanz des Chores, der (sott 1ın der
Ewigkeıt Lob SIMSt

Unsere Annäherung das Wesen der Spiritualıität der Lieder Paul (jer-
hardts ann sOomıt testhalten: Diese Spiritualität Aufßert sıch un besteht 1n Sprache.
S1ıe 1St ehrhaft und zugleich attektiv un:! emotional. W/as S1C erstrebt, 1St Einsicht des
Verstandes un: Freude des Gemüts, un: ZW ar eıne Freude, die gerade durch poet1-
sche Schönheıit erzielt wırd

ADu bıst meı1n, weıl ıch dich fasse“

ragt INa Nnu W as die Mıtte der Lehraussagen dieser geistlichen Poesıie darstellt,
tindet S1e sıch zusammengefaßt 1ın den etzten beiden Strophen des Lieds

„ Warum soll ıch mich denn .  Srämen !  .
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Herr, meın Hirt; Brunn aller Freuden,
Du bıst meın,
Ich bın deın,
Niemand kannn 11115 scheiden:
Ich bın deıin, weıl du deın Leben
Und deın Blut
Mır
In den 'Tod yegeben.
Du bıst meın, weıl iıch dich fasse
Und dıich nıcht,

meın Licht,
Aus dem Herzen lasse.
La{ mich, 1a4 mich hıngelangen,
1 )a du mich
Und iıch dıiıch
Lieblich werd umfangen.

Was 1er beschrieben wiırd, 1St dıe Beziehung 7wischen Jesus Christus un der
ylaubenden Seele S1e 1sSt ein gegenselt1ges Haben des anderen, S1€e 1St somıt eın 22 Sn
me1lınsames Se1n, eıne Seinsgemeinschaft. Man annn 1er mıt Fug un!: Recht VO

UNLO MN YStLCA sprechen. Johann Hülsemann hat die „UN10 ıustiticatorum (L hri-
“  sStOr die FEinheit der Gerechtfertigten mi1t Christus dargelegt un geESaAQLT, da{fß S1e
eıne „UN10 tOt1US substantıae“, eine FEinheit der Substanz des Menschen
und Christı ce121 Die Theologıe der lutherischen Orthodoxıe W AaTl keineswegs
unmystisch, sondern hat vielmehr dıe un10 mystıca 1n dıe Darlegung der theolo-
yischen Lehre aufgenommen *“. hne dafßß den Begrıitt der “UN1O? verwendet,
beschreibt Paul Gerhardt 1n diesen Strophen SCHAU, W as bezeichnet. Was dabe]l
ZWuerst auffaällt, 1St, da{fß diese FEinheıit VO der Seıite Christı dadurch begründet wırd,
da{ß für den Glaubenden 1n den Tod ISt. Der Tod Christı 1sSt die
entscheidende Stelle der Heilsgeschichte. Das Konzept VO Mystık, das Paul (Zers
hardt vertriıtt, 1St keineswegs ungeschichtlich, sondern gerade 1n der Heils-
yeschichte begründet.

Die andere Seite der Begründung der mystischen Einheit begegnet wıieder der
Stelle, die Dietrich Bonhoeffter ohl dachte, als Paul Gerhardts Weihnachts-
1ed „eın wen12g mystisch“ NAaNNteEe S1e 1St 1ın der 'lat voll mystisch. Es heißt dort:
„O da{fß meın Sınn ein Abgrund waär/ Und meıne See] eın weıtes Meer,/ Da{iß ıch dich
könnte tassen!“ 25 Wenn eıne gegenseltige Gemeiinschaft 7zwıschen Christus und
dem Gläubigen da se1ın soll, dann genugt nıcht, dafß der Gläubige Christus
eıgen 1St, weıl dieser ıh durch seınen Tod erkauft hat Es MUu dann umgekehrt auch
Christus dem Gläubigen eıgen werden, un: das gyeht nıcht anders, als da{fß der
Mensch (Gsottes taßbar wiırd. Das Endliche tafSt das Unendliche: finıtum 1N-
finıitı!
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Wenn 111all dıie Stellen 1n den beiden Liedern miteinander vergleicht, $Ällt aller-
dings 1ın dem Weihnachtslied auf, da{fß hıer 1Ur der Wunsch des Menschen AUS-

gedrückt wiırd: „O dafß meın Sınn ein Abgrund TOAY  ‚CC 1st’s aber nıcht. In dem
anderen Lied heifßt hingegen 1mM schlichten Indikativ: „Du bıst meın, weıl ıch dich
fasse.“ Das ıne 1St 1U  . nıcht das andere auszuspielen. Da{fß (3Oft VO Men-
schen gefafst wiırd, ıhm eigen wırd, 1n ıhm aufgeht, 1sSt noch eiıne Wıllens-
erklärung, eın Wunsch, 1ne Sehnsucht des yläubigen Menschen aber damıt taflst
ıh tatsächlich schon. Dieses Fassen 1St jedoch andererseıts wieder 1Ur eın vorläufi-
CS oder, besser, eın antängliches. Der Aussage, da{fß ıch E  JeEtZt schon (Zott tasse, folgt
11U11 auch 1er der Ausdruck e1nes Wunsches, da das eintrıtt, W 4S och der Zukunft
gehört: da{fß ıch „dıch 1eblich zwverd. umfangen“ Mıt dem andächtigen Sıngen des
geistlichen Liedes aktualisiert der Mensch 1ne Weıse seıner Exıstenz, die sıch voll-
endet darstellt, WenNnn 1ın der Ewigkeıt be] (sott 1St. Wenn der endliche Mensch
aber weıt kommt, den unendlichen (50ttT. tassen, verändert sıch selbst, wırd

selbst unendlich und nımmt d W aAs die Eigenschaften (sottes siınd Dieser Pro-
z e{ wırd 1L1U gerade dadurch hervorgerufen, da{ß (sott Mensch geworden un 1n dıie
menschliche Geschichte eingetreten 1st2+

Mystik des Christusglaubens
Wenn der Mensch diesen Prozefß durchläuft, tindet tatsächlich eiıne Konzentratiıon
auf die Beziehung zwiıischen dem Ich des Gläubigen un Christus STa  5} WwW1e€ das
Bonhoeftter Sanz richtig emerkt hat »Glb, da{fß on nıchts 1ın meıner Seel/Als
deıne Liebe wohne“, ruft das Ich Christus zu 2° Diese Konzentratıon und Zuspit-
ZUNS tindet sıch allerdings auch 1m Lied des Reformationszeitalters. In „Nun treut
euch, lıebe Christen g’meın“ tafSt Martın Luther die retormatorische Lehre VO der
Rechtfertigung INMCIN, redet dabe1 der Christengemeinde, 1n der
entscheidenden Passage geht CS aber weıter, da{fß Christus LUr och den einzelnen
anspricht: „denn ıch byn deyn und du byst meın“ £°, heißt dann, W1€ be]
Gerhardt. Diese Konzentratiıon führt aber eıner Erweıterung. So WI1e€e Paul (zer-
hardt 1ın seınen Liedern ımmer wiıeder andere Menschen anspricht, ıhnen zuspricht,
strebt selıne Christusbeziehung danach, eiıne Gemeinschaft mıt allen einzubezıehen,
dıe auch diese Beziehung Christus haben Das Ziel 1sSt die Gemeiinschaft 1n dem
Lobpreıs sıngenden Chor; der (Sott umgıbt“/:

Herr, du wiIrst kommen
Und alle deıine Frommen,
Die sıch bekehren, onadıg dahın bringen,
1a alle Fasel CW1Z, eW1Z sıngen:
Lobet den Herren!
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[)a der Mensch (3Oft 11UT ahnlich werden kann, weıl (sott selbst Mensch AMOT
den iSts gyeht auch n1ıe das verloren, W as den Menschen ZIUE Menschen macht. Der
mystische Prozefß tührt keiner Auflösung des kreatürlichen Menschen. In der
Weıse, W1E€e sıch Jetzt schon (sott zuwendet, wiırd auch (SOft zugewandt se1n
un: bleiben. [)as heißt aber VOT allem Er wırd Gott ımmer wiıieder durch das Wort
begegnen, W1€ jetzt schon UE [JDer FEintritt 1n die Ewigkeıt wırd VO (zer=-
hardt ausgedrückt, da{ß der Mensch die tröstenden Worte „Gib dich zufrieden“,
die e  Jetzt 1ın seiınem Lied schon hören bekommt, An unmıiıttelbar AUS dem
und (sottes selbst hören wird. Er wiırd „Den Mund/ Selbst hören SPIC-
chen:/ Gib dich zufrieden!“ 28
Und erd be1 Gott Nıe Schweıigen se1in. Paul Gerhardt Sagl nıe, Göft se1 18200 Y

sprechlich, sondern Sagt „Auch denen, die doch allzeıt stehn/ Vor seinem Ihrone
droben,/ La{ß sprechen, Wer 11LUr sprechen kann,/ och wırd eın Engel och eın
an Des Höchsten rofß aussprechen.  «29 Mıt ‚aussprechen“ 1st 1er gemeınnt,
da{fß eın etztes Wort ber (SOif DESAQT werden könnte, ach dem dann Schweıgen
se1n müßfßte. Es oilt 1ber: „Gott ISt alleine orofß und schö6n,/ Unmöglich USZU-

loben  CC Der Lobpreis CGottes 1St eın unendliches Geschäfrt. Es reicht 11UT die Ewı1g-
eılt dafür hın

Spatestens Jetzt WITF: d deutlich, da{ß Paul Gerhardt 1ine wesentlich andere Auf-
tassung V C) Mystik hat als diejen1ige, die ar| Rahner dem modernen Menschen
empfiehlt. Ja; S1€e vertrıtt entscheidenden Punkt das Gegenteıil. Rahner
hebt hervor, da INa  - aushalten MUSSe, (Sott ahe se1N, da{fß I1a  > sıch 1ın seıne
schweigende Finsternis hineimwagen musse. Paul Gerhardt kennt ohl die Not der
Anfechtung, 1aber (sott 1st 1n Erstier Lıinıe der, dessen ähe ıh rostet, E1: 1sSt der,
dem hın sıch flüchten da (Gott 1St für ıh nıcht 1L1UT eın Abgrund, ne1n, der
Mensch verwandelt sıch selbst 1ın einen Abgrund, der VELINAS, den Abgrund
(sottes 1in sıch tassen und ıhm oyleich werden. Das Wort „Gott  c 1ST darum auch
nıcht, W1e€e Rahner meınte, e1ın etztes Wort VOT dem Schweigen, VOT dem Verstum-
InNeN3 sondern 1St eın Wort, das dem ylaubenden un: gerechttertigten Menschen
nN1€e AUS dem Mund werden wird. An diesem Punkt 1STt der spezıtisch
tormatorische, lutherische Charakter VO Gerhardts Mystik erkennenS

Es o1bt allerdings auch 1ne Auffassung VO Schweıgen VOILI Gott, die sıch vereın-
baren Alßt mıt derjen1igen, da{ß bei (SOft n1ıe Schweigen se1ın wird. Im „Katechismus
der Katholischen Kıirche“ VO 993 heifßt VO „inneren Gebet“ als der Höchst-
stufe des Gebets: „Das innere Gebet 1St Schweıigen.‘ Man ann dieses Schweigen
als das Schweigen zwischen 7We] Liebenden verstehen, also als eın höchst beredtes,
als eın erftülltes Schweigen. Es 1st dann, w1e€e dieser Katechismus Sagl, „schweıigsame
Liebe“, und 1St „Hören auf das Wort Gottes“ ö}

Eın solches Schweigen 1St dann aber nıchts anderes als der eıne Aspekt eıner 1INN1-
SCH Gemeinschaft 7zwischen Gott un dem Menschen, deren anderer Aspekt 1in dıa-
lektischer Weıse gerade der 1Ns Höchste gesteigerte, unauthörliche Lobpreis ISt. Es
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würde sıch dann mı1t Schweigen und Sıngen verhalten WwW1e€e mMiı1t uhe und EWE-
SUunNng 1n der wohl schönsten un gefühlsintensivsten Strophe, dıe Paul Gerhardt Je
gedichtet hat In seiınem Herz-Jesu-Hymnus ”O Herz des Köni1gs aller We  B  CC
spricht das Herz Jesu un: spricht VO seınem eigenen Herzen 6096°

[ )a yehts mM1t dır gleich als ZUuU JTanz,
1 )a lobt deines Hauses Glanz
Und kanns doch nıcht 1U loben
Hıer siıchs, hıer otallts ıhm wohl,
Hıer treut sichs, da{fß leiben soll
Erfüll, Herr, meınen Wıillen!
Und weıl meın Herz deın Herze lıebt,
SO La{ auch, W1€e deıin Recht o1Dt,
Deıin Herz meın Herze stillen!

Das Erbe des Mönchtums

Zum Schlu{ß bleibt 11UTr och darauf einzugehen, welche veschichtliche Herkunft
diese mystische Spirıtualıität des Luthertums 1m kontessionellen Zeitalter hat Diet-
rich Bonhoeftter hat nıcht Unrecht damıt yehabt, als G mıiıt dem „Mystischen“ 1n
Paul Gerhardts Weihnachtslied „Mönchisches“ 4ssozıulerte. Das Luthertum
SELZt un ZWAar mMI1t Luther selbst schon, 1ne Tradıtion mystischer Theologıe tort,
die 1in der vorretformatorischen eıt vornehmlich 1mM Mönchtum gepflegt worden
ist > Die überragende Gestalt W ar dabei eın geringerer als Bernhard VO Clair-
VauxX Man AaAnnn ıh geradezu als den Vater der Spiritualıität der Iutherischen Ortho-
dox1ie bezeichnen®®. Weil 1111l S1C für Werke Bernhards hielt un: Well S1e auch viel
mıt Bernhard gemeın haben fand damals eın Zyklus VO s1ıeben Hymnen AaUS dem
trühen 13. Jahrhundert Beachtung, die der Betrachtung des leidenden, Kreu7z
hängenden Christus dienen.

Grüfßend wendet sıch der Meditierende die Füße, die Knıie, Hände, dıe Seiten-
wunde, dıe Brust, das Herz un schliefßlich das Angesıcht Jesu Christ1i??. Luthe-
rische gyeistliche Dichter des Jahrhunderts haben diese Passıonssalven A4aUuUs dem
Lateinıschen 1NSs Deutsche übertragen. Paul Gerhardt WAar damıt keineswegs der
einZIgeE iıhnen *°. Die soeben zıtierte Strophe Tammıt AaUusSs dem Jesu Herz
gerichteten Lied dieses Zyklus un 1STt ein Beispiel für die evangelische Herz-Jesu-
Verehrung des kontessionellen Zeitalters. Heute 1St s das einz1gZe Lied Paul (5e#%
hardts, das sıch 1mM Gotteslob (Nr. 549), nıcht aber 1m Evangelischen Gesangbuch
befindet, allerdings 1MmM Gotteslob auch L1LUTr 1n eıner stark gekürzten un orob
entstellten, geglätteten orm [)as bekannteste Lied AaUuS$ diesem Zyklus 1STt das
letzte, „O aupt voll Blut und Wunden“, als Übertragung VO „Salve 11-

tatum“
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1ne andere Tradıtionslinie AaUS dem Miıttelalter führt über Johann Arndt Z Paul
Gerhardt. Johann Arndt (1555—-1621), lutherischer Prediger, schuf mMI1t den „Vıer
Büchern VO wahren Christentum“ das wichtigste un stärksten verbreıtete
Andachtsbuch des Luthertums dieser eıt In den „Viıer Büchern“ verarbeıtete CT

eınem oroßen Teıl Werke VOT allem vorreformatorischer Mystiker, VO Angela
VO Foligno un Johannes Tauler (F7 Als praktische Erganzung der
„Vier Bücher“ vertaßte 1: e1ın Gebetbuch, das „Paradiesgärtleim “ . Von Pau! Ger-
hardt 1sSt bekannt, da{ß dieses Buch ständıg bei sıch mu Er hat sechs Gebete dar-
AUS Liedern umgearbeıitet.

Den Theologen der lutherischen Orthodoxie W al durchaus bewulßßst, da{fß S1E AaUS

eıner mönchıischen, vorreformatorischen Frömmigkeıtslıteratur schöpften. hne
Umschweite nn Johann Hülsemann, dessen Passiıonsmeditation sıch ausdrück-
ıch die Bernhards anschließt, Bernhard VO Claırvaux den „Irommen Abt®
Offensichtlich diese Theologen der Auffassung, dafß die Kırche VOT der
Reformation ZWAar der Reformatıion bedürtftig, aber eben doch Kırche SCWESCH ST
un: da{fß alle Mißstände 1n Lehre un: Leben nıcht völlig verdunkeln vermocht
haben, W as Kırche ausmacht. Was 1n der vorreformatorischen eıt Kırche (&
macht hat, steht selbstverständlich der durch die Reformation gereinıgten Kırche
IT Verfügung. Di1e Reformatıion W ar imstande, ine Spiritualität, die 1mM Mönchtum
entwickelt worden W äl, ın eıne Gestalt VO Kirche weıterzutragen, die ohne
Mönchtum auskommen konnte, 1n der zumındest das Mönchtum nıcht das Än-
sehen eınes höheren Standes hat SO konnte auch Paul Gerhardt eine Spirıtualitat
pflegen, die ıhm durch das Mönchtum überlietert worden Wal, ohne da{fß INa ıh
als „eIn wen1g mönchi;sch“ auffassen mMu Das „eIn wen1g Mönchische“ 1St dann
doch ohl bleibend Christliches. Und WITr Heutigen dürten daraus die Zuver-
sıcht gewınnen, da{ß WIr unsererseılts VO Paul Gerhardt iıne Frömmigkeıt, 1ne Sp1-
rıtualıtät, 1ne Mystık übernehmen können, auch WEeNnNn dem kontessionellen
Zeıitalter angehörte un WIr nıcht mehr.

NM  GEN

Diese un: dıe tolgenden bıiographischen Daten halten sıch die heute och 1n dıeser Hınsıcht orund-
legende Bıographie OIl Petrich, Paul Gerhardt. Eın Beıtrag Zzur Geschichte des deutschen eıstes
(Gütersloh
Zitiert ach: Paulı Gerhardı, Geilistreiche aufßs- Kirchenlieder Nach des seel utorI1s eigenhändıgen

revıdırten Exemplar Mıiırt Fleifß übersehen uch einem kurtzen doch Nöthigen Vorbericht Ausge-
fertiget VO Joh. Heınrich Feustkıing, Wıttenberg Bey Gotttried Zıiımmermann 1723 Neuveröftenrtli-
chung 1: Daphnıs 36 2007), _/2. 1m Anschlufß den Autsatz VO Grosse, Geistliche Poesıie
geistliche Poetik zwıschen Poesıe Theologıe. 7 u Johann Heıinrich Feustkings „Vorbericht“ seiner
Ausgabe VO Paul! Gerhardts Liedern Ol 1707
Vorbericht, SV-Or.
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Eıne ZEWISSE Ausnahme stellt das Abendmahlslied „merr Jesu, meılne Liebe“ dar, 1ın dem der allgemeıne
Heılswiulle (sottes hervorgehoben wırd und da dıe Gewißheit davon 1ın der Realpräsenz VO Christı
Leib und Blut eın Ptand hat Das 1St eindeut1ig 1ın Abgrenzung den Calyvyınısten DESARLT, aber auch 1€es
wird nıcht ausdrücklich gemacht. Vgl Axmacher, Paul Gerhardt als lutherischer Theologe, 11n dıes.,
Johann Arndt Paul Gerhardt. Studıien 7Abhe Theologıe, Frömmigkeıt geistlichen Dichtung des 7E

Jahrhunderts (Tübingen 73—89; Zr sınd 11UT WEe1 Gesamtausgaben der Lieder Paul Gerhardts
1m Buchhandel erhältlich: Paul Gerhardt, Wach auf, meın Herz, sınge. Vollständige Ausgabe seiner
Lieder Gedichte, he VO Cranach-Sichart (Wuppertal 22007 Im Unterschied ZUr!r Aufl!l VO

1957 nthält diese nıcht mehr die Schriften, ber alle deutschen un! lateinıschen Gedichte, dabe!]
sätzlich Gedichte, dıe seither aufgefunden wurden. Paul Gerhardt, Geh AaUusSs meın Herz. Sämtliche
deutsche Lieder. Miıt Ilustrationen VO Egbert Herturth, he Mawıiıck M1t eiıner Eınführung
Inge Mager (Leipzıg Idiese Ausgabe übernımmt AUS der VO Cranach-Sichart besorgten dıe eut-
schen Lieder hne Anmerkungsapparat un! jeweıls dıe Melodie, auch mıiıt deren Nummer 1m
Evangelischen Gesangbuch. Im Anhang 1St die Strophe VO 14 Liedern och einmal MIt den Noten

abgedruckt: gediegene Ausstattung, jedoch mifslungene Ilustrationen. Eıne wirklich kritische Ausgabe
der Gedichte steht och 4aUus

So dıe Überschrift des Paul Gerhardt-Kapıitels be1 H- Kemper, Deutsche Lyrık der trühen Neuzeıt,
Kontessionalısmus (Tübingen 266

Dietrich Bonhoeffter, Werke, he. Bethge Uu.d., Wıderstand Ergebung. Briete Autzeich-
NUNSCH AaUSs der aft (München 246; vgl auch Bunners, Paul Gerhardt. Weg Werk Wirkung
(Göttingen 7572+

Rahner, Frömmigkeıt trüher heute, 1n ders., Schritften ZUT Theologıie, Zur Theologie des
geistlichen Lebens (Einsiedeln er
Ebd DIEY
Paul Gerhardt, Dichtungen Schriften, he VO Cranach-Sichart @5) (München Z 5,1—

a  10 FEıne Übersicht ber die Titel der EePSLeCIl eigenen Ausgaben VO  ; Paul Gerhardts Liedern (1667-1708)
tindet sıch 1: Paul Gerhardt, Geistliche Andachten. amt en übrıgen Liedern und den lateinıschen (3e-
dıchten, he Ebeling (Berlın 1667); 11C  — he. Kemp Mıt eiınem Beıtrag Blankenburg (Bern

Anhang, AA
So programmatisch 1n dem Wıdmungsgedicht den „Biblischen Liedern Lehrsprüchen“ Michael

Schirmers, „Weltskribenten Poeten“ (CS 573
172 „Oratıo est iıpsum studıum Theologicum“, 1n Hülsemanns Anweıisung FA Theologiestudium,
Methodus studı1 theologıcı, 1mM Anhang seınes Methodus concıonandı (Wıttenberg 1652 PTE
13 So August Buchner, der Paul Gerhardts Studienzeıt 1ın Wırttenberg Poetik lehrte, 1n seiner Schrift
„Anleitung ZUr deutschen Poeterey”“, ach seiınen Vorlesungen gedruckt (Wıittenberg 5f. zugang-
ıch 1ın der Faksımile-Ausgabe, he. Szyrockı (Tübingen Zum dogmatıschen Charakter der
Lieder Gerhardts vgl den Auftsatz VO Axmacher
14 Besonders schön studıeren dem Lied „Nıcht traur1g, nıcht sehr,/ Meıne Seele, se1 betrübt“,

P Vgl azu Grosse, (Gott das Leid 1n den Liedern Paul Gerhardts (Göttingen 11519727
15 Vgl 15
16 Z9%
1/ „Nach Auschwitz ein Gedicht schreiben, 1ST barbarısch, und das trißt auch dıe Erkenntnis d dıe
ausspricht, unmöglıch ward, heute Gedichte schreıiben.“ Adorno, Prismen. Kultur-
krıtik Gesellschaft (Frankfurt 31
13 CS 108, A
19 AICH hab 1ın CGsottes Herz und 1nnn  « (CS /:3 12): „Teh preise dich und sınge" (©S 104, 141 vgl die ben
zıtierte Strophe (CS 2 E US W, vel auch Grosse, (Gott das Le1id 14) 198—215, SOWI1E ders., heo-
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logıe Schönheit. Überlegungen Z geistlichen Poetik ın den Liedern Pau! Gerhardts, 1n: Theologische
Beiträge (2000) 2942309
20 (5S 83, 13 Be1 GS. 1n der Ausgabe hg. Ebeling VO 666/67 (vgl 18), Nr. 15 un: 1mM Erst-
druck, 1n der „ Praxis pietatıs elica“ VO 1653, Nr. 308 steht 1n Str. 12,8 „Lieblich“ hıingegen ELW 1n der
Ausgabe Paul Gerhardt, Geistliche Lieder, he Röddıng (Stuttgart ‚Leiblich“.

Hülsemann, Extens10 breviarı1l theologicı (Leipzıg CAaD XIV, AORZTZN
2° Vgl Grosse, (5Oöff das Leid 14) 162165
23 ( 6’ I,9—5
24 Vgl Grosse, Wendepunkte der Mystık. Bernhard Seuse Luther, 1n Frömmigkeıt Theologıe
Frömmuigkeıitstheologıe. Contributions European Church Hıstory (ES Berndt Hamm, Leiden
281—295
25 A Jesu Christ, meın schönstes Licht“ (ES 6 6} 2, f 9 vgl Grosse, (zott u das Leid DE LE
26 Vg Das deutsche Kirchenlied VO der altesten Zeıt bıs Anfang des VITL Jahrhunderts, hg.
Wackernagel, Nachdruck (Hıldesheim E 27 Str. 6,5
27 „Lobet den Herren alle, die ıh: ehren“ CGS 56, 10)
28 dich zutfrieden und se1 stille“ (CS 9 &. &A
29 Kla der ıch oft 1n tietes Leid“ (CS L1 4,3—7).
30 Ebd., S LIZ: 4,1

Dieser Not wiıird beredt Ausdruck verliehen eLW2A 1n den Liedern „Ach rIreuer Gott, barmherzigs
Herz“ @s 7/8) un! „Barmherzger Vater, höchster Gott- (ES 79) ach Gebeten [0)]8! Johann Arndt Paul
Gerhardt geht dabei aber davon AaUS, da{fß die Liebe Gottes ıhm gewiß 1STt. In den Liedern „Schwing
dich autf deinem (50tt- (CS 81) und A1st Gott für mich, gleich alles wiıder mich  CC (C 82) V1 -

weılst (1 darauf, da{fß durch den Tod Christı dıe Entscheidung schon seinen unsten gefallen ıst (GS
SL: 82,
37 Rahner, Grundkurs des Glaubens (Freiburg ”1989)
33 Vgl Grosse, Wendepunkte 24), iınsbes. 291—295; ders., Der Junge Luther die Mystik. Eın Beıtrag

den Fragen ach dem Werden der retormatorischen Theologıte, 1: (zottes Niähe unmıttelbar ertahren.
Mystık 1m Miıttelalter bel Luther, he Hamm Leppın (Tübingen ELE
54 Katechismus der Katholischen Kırche (München AB
35 Ebd 1n einem /iıtat des Johannes VO Kreuz, und 2716 Dieser Charakter des inneren Ge-
ets wırd sehr deutlich herausgearbeitet VO Schmuidt, Kontemplatıv leben 1mM Alltag (Köln
36 CS 2 9 /,4—-12
5/ Vgl Z Grosse, Der Junge Luther die Mystık 33) 195—198
38 Siıehe Steiger, Johann Gerhard (1582-1637). Studien Theologie Frömmigkeıt des Kırchen-
vaters der lutherischen Orthodoxıe (Stuttgart 63—94
39 Rhythmica Oratıo ad 11UI11 quodlibet membrorum Christı patıent1s eit pendentis, den
Werken Bernhards MPL 184, 19—-1524, als Vorlage der Gedichte Gerhardts in der Ausgabe he. Kemp

10) Anhang, 2630
40 Nachweise be] Grosse, (zott das Leid 14) 241, 1A76

chmidt, Art. Arndt, TIRE 4) 121721979
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